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ıch als Gegeninstanz betrachten (41) Wenn 1n G£ußlisten urchristlicher Briete
niemals der Ortsname der Gemeinde ZCENANNL iSt: 1n der der Vertasser weılt,
hat das häufig seıiınen erkennbaren Grund, schliefßt ber nıcht Aaus, da{fß 1n Detr.
D, 13 doch ıne Ortsangabe vorliegt. Man wırd zugeben mussen, da{fß sıch Aaus

Joh Z 18 f 1Ur der Kreuzestod des Apostels erschliefßen Läßt, ıcht ber Rom
als Ort der Hinrichtung. möchte auch dieser Stelle durch Spätdatierung und
Bezweiflung historischer Zuverlässigkeit ihre Beweiskraft nehmen (43) Leider
hat siıch Zur Stelle Ascenc1ıo Les 4, die Cullmann, Petrus (1952) NUr

urz behandelt hat,; ıcht geäußert; neuesSIeENs hat Peterson 1n den Miscellanea
Belveder1 (Kom ErNeutL die Wichtigkeit dieses Textes ZUgUNSICH

der römischen Petrustradition gezeigt un ıhren Wert WEeIt höher eingeschätzt
als den des umstrıttenen Klemenszeugnıisses.

Miıt den 1er vorgetragenen Rıichtigstellungen, Einwänden un: Bedenken S$1N
natürlich viele schwıer1ge Probleme noch ımmer nıcht besser gelöst, als 1es be1
der mangelhaften Quellenlage bısher gelingen konnte. wendet sıch mMIt echt

den Leichtsinn, MIt dem ıcht wenıge zum ı Petrusproblem Stellung neh-
INCN, ber nıcht wenıger bedenklich ISt eine negatıve Kritik, wWenn ihre Grund-
Jagen ıcht sicherer sind als die angegriffenen Argumente un: Thesen.

Bonn Stuiber

Heinrich arpp Schritt und (S CS belı Tertullian Be1-
trage ZUKE Förderung christlicher Theologie, 47) Gütersloh (Bertelsmann)
1955 KAart: 5,8  O
Das Problem ‚Schrift und Geıist“ 1STt 1m Urchristentum das Problem der 1in der

Gemeinde geltenden Autorität. Die Frage spitzt sıch 1m Laufe des Jahrhun-
derts L da einerseits eın fester Kanon hl Schritften entsteht un: andererseıts
die Geistwiırkungen, W 1e S1e 1n den urchristlichen Gemeinden begegnen, authören
und 1ur 1m Montanısmus noch einmal 1ın erstaunlicher Intensität aufbrechen. Be-
sonders wicht1g 1St die Frage 1U  - be1 Tertullıan, der Ja den Kanon kennt un!‘

schonanerkennt, seIit seınem Übertritt Z Montanısmus (und ZU) el auch
vorher) ber auch dem Wırken des eistes eine beherrschende Rolle Zzuwelst.
Heınrich Karpp hat 1U diesem Problem eine interessante un wiıchtige Studie
gewıdmet. In eiınem Kapıtel werden dıe Wandlungen 1n Tertullians Denken
urz dargestellt: Wertung des Martyrıums (einschliefßlıch Auferstehung der Mäar-

den Frauen, Bußlehre un Kirchenbegriff sindCyrer); Stellung ZUTFC Ehe
die Punkte, denen die Einheit die Wandlungen in Tertullians heo-
logie aufweisen kann. Kap 1St der Biel un ihrer Auslegung be1 Tertullian
gewıdmet. Zunächst wird VO Geltung Gebrauch der Hl Schrift vehandelt,
wobe!il die Herausarbeitung der hermeneutische Regeln Tertullıans besonders

ISt auch die Hermeneutik beiwıchtig (und uch besonders gelungen) 1St. Gew1
berTertullian AauUs dem Augenblick, der Polemik heraus gestaltet.

doch sınd diese hermeneutischen Grundsätze, dıe herausarbeıtet, mehr als
Augenblickseinfälle. Allerdings und das führt NU:  3 weıter 1St die Bibel für
Tert. alleın nıcht ausreichend, da s1ie 1ın ıhren Aussagen Mannigfaltigkeit un!
Verschiedenheit zeıigt (d beı Tert kommt die ganze Problematik des bal  E
Schriftprinzips bereits age!) Dahe wird NUuU der Kanonsbegriff un die
Glaubensregel als ıcht- und Grenzlınıe tür die Auslegung wichtig. ze1igt dabe1ı
sehr schön die Kontinuıität 1n den beiden Epochen, weıst ber uch sehr deutlich
autf den nNneuen Gesichtspunkt 1ın der montanistischen Zeıt hin, die Bedeutung des
Parakleten. Und das wırd Nnu weıter entfaltet 1m Kapıtel: Die eue Auto-
rıtät des Parakleten un iıhr Verhältnis ZuUur Schrift Entscheidend dabe1 ist, da{fß
die Geisterfahrung wirkliche Autorität darstellt un: auch bıs Aall dıe renzen

Glaubenserkenntnis heranführt un da{fß damıt die rage des Verhält-
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}Nisses diéser Erfafirun ZUr vorliegenden Schrift sich ‘erhebt: „Der ın siıch freie
Hn& Geist bindet sıch selbst die Grenze, die ıhm die Bibel zieht“ (S 63) Die

Grundlage dieser Anschauung 1st WI1e mıt echt betont eine dem Tert.
eigentümliche Anschauung VO der Heıilsgeschichte, VO  w der AauUs un VO  m} eıner
Wechselwirkung zwischen bıblıscher Autorität un! Parakleten gesprochen WeI-
den kann Und diese Anschauung beruht wıederum auf einem eschatologischenBewulßßstsein, das vom : Zıel der Heılıgzung bestimmt iSt. „Der Paraklet macht dıe
dunklen, vieldeutigen Worte der Bıbel klar un eindeutig, ındem S1e ın den
Dienst der perfektionistischen, gesetzlıchen Ethik stellt, die der Montanısmus ZUFC
Vorbereitung auf das Jüngste Gericht der Welt bringen hat Dieses Wirken
des eistes gehört ber selbst schon den Ereignissen der etzten Tage“ (S 67)Von 1er AaUS 1St uch die letzte Folgerung Karpps verständlıich: „Nıcht die Ge1-
stesoffenbarung un für sıch durchbricht bei Tertullian die Achtung Vvor ‚em
Schriftwort diese Gefahr wehrt Ja durch die heilsgeschichtliche un inhalt-iıche Zusammenordnung gerade 1Ab sondern die Gesetzlichkeit innerhalb des
Glaubens die Geistesoffenbarung un! die ZUuUr Verdienstlichkeit gyesteigerteAskese sınd CS, die dem Evangelıum 1n der Schrift und seiner Freiheit ıcht
verecht werden können“ (3 /1)

Diese kurze Skizze der Gedankenführung Karpps kann 1LUFr andeutend die
Fülle des gebotenen Materıals und der weiterführenden Interpretationen veben.Die ıhrem Umfang nach Nur kleine Studie 1St eine wirklich wichtige Arbeıt. Sıe be-
ruht auf einer Sanz Kenntnis Tertullıans sowie der Sekundärliteratur. Dıe
Texte siınd gewissenhaft erklärt und untersucht, die Differenzierung 7zwıischen den
montanıstischen un! vormontanıstischen Aussagen 1ISt immer beachtet. Zugleichber 1sSt eine wichtige theologische Frage aufgeworfen un: durch diese
Fragestellung der grofße Airiıkaner 1n eın Licht gerückt: ‚Schrift un Geıst‘
1St ıcht YTST se1t der Reformation ein entscheidendes Problem der Theologie,sondern bereits bei Tert. die Kernfrage! Weıter fällt neues Licht auf das Wesendes westlichen Montanısmus, WwW1e ihn Tertullian kennen un!: lıeben gelernt hat
Die Unterschiede zwıschen der phrygischen Bewegung un dem Montanısmus 1in
Karthago erhalten Gewicht. Schließlich wird man Karpps Studie ZU Aus-
gangspunkt eıiner SCNAUCErFEN Untersuchung der Schriftauslegung Tertullians neh-
HICH können, da Jetzt die Frage nach den hermeneutischen Prinzipien (über die
Arbeit Zıimmermanns hınaus) geklärt ISE.
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Plusieurs motifts invıtalent Denıiıs Va B‘erchem‘ A s’interesser problemedu MAartyre de 1a legion thebaine. uU1le ‚dizaine d’anneges, il etudie les
vestiges d’un culte paıen arnaıa (Massongex); QuE P’on parfo1s indüment
iıdentif1e AF Agaune; AUSS1 astün SU1V1I ‚VeCcC une attentıon LOUFfe particuliere les
fouilles entreprises Saint-Maurice 1944 quı ONT apporte de nombreuses
precisions SUr les dıfıces successıiıfs. Enfıin, specıialiste de I ”’histoire de
V’armee romaıne, 1] etait LOUL nature] qu’il füt attıre Par le Martyre de CCSlegıonnai

Coe st pas V’ensemble du probleme qu'’ı] voulu examıner, ma1ıs 11 SOUMIS
le d’Eucher CXamen r1gOUreuUX fin de eceler la valeur de son infor-
mation decouvrir
populaires. POUrFr quelles raisons CcCes heros de la foi SONT devenus 61

Se basant sur l’Edition de Ia Passıon tablie Par Krusch (cf BibliothecaCa lqtina, n° 9737-5740), 1 ]; ßagiograp“bi analyse une manié?e‘ penetrante 1’oeuv;je


